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DDAASS  GGEEWWEEBBEE  DDEERR  ZZEEIITTLLOOSSIIGGKKEEIITT  
EEIINNEE  MMEEDDIITTAATTIIOONN  
  
  
  

PPeetteerr  GGoollddmmaann  
  
  
  
  
 
Wir besitzen das Wissen um das Instrument der 
Zeitlosigkeit, mit dessen Hilfe die Seele immer 
mehr die innere Kraft und das innere Licht zum 
Ausdruck bringen kann. Unser Nervensystem, 
unser Drüsensystem und unser Organsystem 
können dadurch stark genug werden für das 
„ICH BIN“. Das bedeutet, dass das Muster mei-
nes Lebens voll ins Menschsein einfliessen 
kann, ohne grössere Hindernisse. Ich kann mich 
in der Schwerkraft leicht zurechtfinden, als ob 
ich ganz leicht über der Erde schweben würde, 
als ob mich das Licht über die Krone verankern 
würde. Gleichzeitig bin ich menschlich, in der 
Welt der fünf Sinne und der Zeit. Gleichzeitig bin 
ich in meinem Seelenkörper, wo es weder oben 
noch unten, weder hinten noch vorne gibt. Ich 
bin einfach!  
 
Jetzt stehen wir unter dem Wasserfall der Zeit. 
Unter diesem Wasserfall sind wir im lebendigen 
Moment, am Punkt der Stille in der Bewegung. 
Das Leben fliesst durch uns und Zeit fliesst 
durch das Leben und ICH BIN … ICH BIN … 
ICH BIN ... Ich bin ein göttliches, unsterbliches 
Wesen. Ich bin eine Seele des Universums. Ich 
bin eine universelle Seele und mein stofflicher 
Körper ist ein wunderschönes, zweckmässig 
konstruiertes Fahrzeug für diese Seele. Ich 
fliesse durch die verschiedenen Ströme des 
Wasserfalls der Zeit und dabei beginne ich zu 
erleben, wer ich jetzt hier bin.  
 
Ich spüre die Ströme der Zeit und dabei verbin-
de ich mich mit dem Prinzip, das über meinen 
biologischen Vater kommt. Ich spüre das Prinzip 
des Vaters des Lebens in allen Zeiten meiner 
vielen verschiedenen Leben. Ich fühle meine 

Verbindung zur Autorität, zu den Gebräuchen, 
zur Tradition, zu all den Kräften, die meinem 
Leben und meinen verschiedenen Erfahrungen 
Disziplin gebracht haben. Im Fluss des Wasser-
falles der Zeit sehe ich, dass diese Autoritäts-
prinzipien vorübergehend sind. Ich fliesse durch 
sie und sie fliessen durch mich. Mein Vater in 
dieser Zeit war ein anderes Mal mein Bruder. 
Wir haben uns gegenseitig in allen Rollen ge-
kannt. Ich bin frei von ihm und er ist frei von mir. 
Aber als Geschwisterseelen sind wir zusammen. 
Ich kann die von Menschen gemachten Gesetze 
respektieren, aber ich werde bestimmt durch 
das Gesetz des Schöpfers. Ich habe keine 
Angst, nichts kann mich zerstören.  
 
Dann verbindet mich der Wasserfall der Zeit mit 
dem Strom meiner Mutter, mit allen Müttern, mit 
der Weltenmutter, mit der grossen Einheit weib-
licher Energien. Sie verbindet mich mit der 
Schönheit, mit der Kultur, mit allem, was gut ist. 
Ich spüre gleichzeitig Ehrerbietung und Freiheit. 
In dieser Welt und unserer Zeit können das 
Männliche und das Weibliche gleichberechtigt 
sein. In meinem Leben kann ich ein Gleichge-
wicht zwischen beiden finden. Denn beides bin 
ich zahllose Male gewesen, weiblich und männ-
lich.  
 
So komme ich wieder zurück in den Strom der 
Zeit, der Familie, der Kultur und der Gruppe, der 
Rassen und Glaubensstrukturen, die binden. Ich 
habe so viele Unterschiede, so viele Gegensät-
ze erlebt. Aber ich sehe, dass ich in allen Kultu-
ren, allen Klimazonen, überall gelebt habe. Wie 
kann ich dem Einen angehören, ohne zu wissen, 
dass das Andere gleichzeitig auch in mir vor-
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handen ist? Ich bin stolz auf meine Familie, aber 
nicht mehr oder weniger als auf die Menschheits-
familie, der ich angehöre.  
 
Ich schaue auf all die Fähigkeiten, Geschicklich-
keiten und Talente, die ich entwickelt habe. War 
ich nicht ein Matrose, der auf den Weltmeeren 
das Unbekannte entdeckt hat? Habe ich nicht 
viele Wüsten und Berge durch- oder überquert? 
Habe ich nicht meine Hände eingesetzt, um 
schöne Dinge zu bauen, zu kreieren? Habe ich 
nicht schon so viele Dinge getan, dass ich jetzt 
kein Anfänger mehr bin, dass ich weiss, dass 
jede Arbeit ihre Würde hat, jedes Herz seine 
Fähigkeiten? Habe ich selbst nicht so viele Ta-
lente, dass es nichts gäbe, das ich nicht tun 
könnte, wenn ich es möchte, wenn es richtig 
wäre?  
 
Nachdem ich all diesen Gruppen angehört und 
all meine Fähigkeiten ausprobiert habe, frage 
ich mich: Wo gehöre ich jetzt hin, welcher Grup-
pe gehöre ich jetzt an? So viele Leben wurden 
in den Extremen menschlicher Existenz ver-
bracht. Wachsen wir jetzt nicht über das reine 
Überleben hinaus und kommen in einen Be-
reich, wo das Leben voller wird? Ist das Leben 
jetzt nicht eine Einladung an mich, an alle? Wo 
finden wir uns jetzt, wo wir weniger gebunden sind 
an Nationen, Rassen, Familien und Glaubens-
systeme? Wir schauen einander in die Augen und 
sehen das Licht, sehen die Gaben der Seele. Ist 
das jetzt unsere neue Familie, unsere wahre 
Familie? So fühlt es sich an für mein Herz und 
mein inneres Wesen.  
 
Ich lasse die Traditionen nicht fallen, lehne den 
Alltag nicht ab. Aber die Verbindung über Herz 
und Seele wird stärker und die Verbindung über 
den Geist wird wahrer. Wo bringt mich das jetzt 

hin als menschliches Wesen, als Mann, als 
Frau, als Seele? Ich fühle mich dem Leben und 
dem Lebendigen gegenüber verpflichtet. Das ist 
eine Verpflichtung zu Selbstausdruck und zu 
Selbstverwirklichung, aber auch eine Verpflich-
tung zum Dienst. Wenn ich in mein Leben ein-
tauche, tauche ich auch gleichzeitig tief ins Le-
ben anderer Menschen ein. Jeden Tag werde 
ich mein Bestes tun, mich voll und ganz auszu-
drücken. Ich werde geben und nehmen, ich 
werde immer weiter vordringen, höher und tiefer 
als ich je vorher gegangen bin. Was bedeutet 
das? Wie wird man mich beschreiben in Zu-
kunft?  
 
Als Mensch, der stark in der Gegenwart verwur-
zelt ist, gehöre ich da nicht gleichzeitig den 
Träumen und Visionen der Zukunft an? Kann ich 
dem Morgen angehören und gleichzeitig die 
Freude und den Sinn des Lebens in der Gegen-
wart verankern? Die Ströme der Zeit weben in 
Harmonie und befreien mich von den Verwirrun-
gen der eigenen Identität. Ist es nicht in all mei-
nen Leben und auf allen Ebenen das ICH, das 
gegenwärtig ist? Ich habe viele Verkleidungen 
getragen und viele Facetten zum Ausdruck ge-
bracht – aber in der Mitte bin ich immer ICH. 
Wenn ich mit anderen zusammenkomme, teile, 
den Weg gehe, ist das wirklich zum ersten Mal? 
Sehen wir uns vielleicht einfach in neuen Klei-
dern, mit neuen Sprachen, neuen Kulturen? Ist 
das alles? 
 
Vielleicht kommen wir jetzt zusammen in der 
ganzen Fülle des Wissens, wer wir als Seele 
wirklich sind, bewusst in den Zellen des Körpers, 
in den Gefühlen, im Bewusstsein. Ich bin ein 
Kelch. Im Wasserfall der Zeit werde ich mehr und 
mehr gefüllt mit dem, was ich jetzt bin. 
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